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Fachliche Steuerung Jugendarbeit/Jugendsozialarbeit


App. 2917

Jug FS 1


Protokoll 

Vom 08.07.2009 AG „Jugendliche zwischen Reha und Jugendhilfe“

Protokollführer Iris Kramp, Dieter Martens

Anwesend waren:

Dieter Martens

JA Neuköln, Jugendhilfe Fachsteuerung

Jürgen Marx


JA Neukölln Jugendberufshilfe

Erika Mielenz

Sen BWF Ref III

Martin Kositza

Werkhof Zehlendorf

Margarethe Theissen
Arbeit & Bildung e.V.

Thomas Repsch

Reha-Teamleiter U 25 AA Süd

Iris Kramp


FAW gGmbH

Malve Beckmann

AWO Projekt “GO”

Herr Krai


Fallmanager, JobCenter Neukölln

Tagesordnung:

1. Protokollklärung

2. Darstellung der Reha-Leistungen der Arbeitsagentur (Hr. Repsch)

3. Fallbeschreibung (Hr. Marx)

4. Zielentwicklung

Zu 1.

Herr Repsch merkt an, dass im Protokoll der vergangenen Sitzung einige Sachverhalte nicht trennscharf genug erklärt wurden, sich diese Klarheit aber gleich aus seinen Darlegungen ergeben würde

Zu 2.

Einführung in der Bereich Berufliche Rehabilitation und die diesbezüglichen Instrumente der Arbeitsagentur durch Herrn Repsch (siehe Handout im Anhang)

Anmerkungen und Diskussion dazu:

· Mindestarbeitsfähigkeit für eine Raha-Maßnahme muss 15 Std. pro Woche betragen, der Betreuerschlüssel liegt bei 1:12.
· Die Problematik in den Förderschulen besteht darin, dass die Einzel-Beratung für Schüler freiwillig ist und in der Arbeitsagentur stattfindet.

· Unterschiedliche Zuordnung der Reha-Berater nach Schulen und Buchstaben führt zu Informationsverlusten

· Um Reifeprozesse nachholen zu lassen, plädiert die AA für das Ausschöpfen der Schulzeit (BQL oder BQFL), was bei Schulmüdigkeit problematisch wird

· Herr Krai vom JC merkt an, dass die Informationen über Maßnahmen/Träger und Berufsfelder der BVB im JobCenter nicht bekannt sind, Altbewerber können nicht ausreichend beraten werden

· Eine Schnittstellenproblematik ergibt sich auch an der Übergangsschwelle von SGB II zu SGB XII bzw. bei der Empfehlung der WfbM für ALO-II-Empfänger

· Definitionsproblem Lernbehinderung: im SGB III gibt es die Lernbehinderung als anerkannte Behinderungsart, nicht aber in der AV-Eingliederungshilfe des SGB XII nach § 5 (6)

· Herr Repsch stellt den BA-Kriterienkatalog zur Erfüllung der Ausbildungsreife vor (Handlungsempfehlung, nachzulesen in der Broschüre der Bundesarbeitsagentur „Kriterienkatalog zur Ausbildungsreife“)

· Herr Kositza merkt an, dass seiner Erfahrung nach auch Menschen ohne Erfüllung dieser Kriterien ausbildungsreif sein können

Diskussion:

· Frau Theissen fragt nach, wie bei Altbewerbern der Leistungsstand erfasst wird, Herr Repsch: tatsächlich können sich diese einer Testung unterziehen, die einen Vergleich mit jährlich erfassten Vergleichswerten der entsprechenden Alters- und Zielgruppen zulässt

· Frau Mielenz fragte nach ressourcenorientierter Beurteilung der Jugendlichen, Herr Repsch: tatsächlich wird ein Begabungsprofil aus Stärken- und Schwächen zusammen erfasst

· Einwand von Herrn Krai vom JC: die Tests werden durch die Jugendlichen z.T. bewusst manipuliert, damit Schüler, die bisher keine betriebliche Ausbildung fanden, eine überbetrieb​liche Förderung über die Reha erhalten

· Zur Information über entsprechende Förderinstrumente und die durchführenden träger der Maßnahmen wird von Herrn Repsch eine Liste nachgereicht.
Zu 3.

Herr Marx stellt einen Fall aus seiner täglichen Praxis dar, der ihm symptomatisch für das Zusammenspiel zwischen AA und JA scheint und der die Notwendigkeit eines geregelten Schnittstellenmanagements zwischen beiden Instanzen unterstreicht.

Es wird darüber diskutiert, ob das Reha-Beratungsgespräch als Verpflichtung in die EV übernommen werden sollte, Herr Krai gibt zu bedenken, dass durch Zwang bei den Jugendlichen die Sanktionierung des JC einsetzen kann und die Jugendlichen nach einem Erstgespräch nie wieder auftauchen, wenn sie nicht von der Notwendigkeit zur Beratung überzeugt sind.

Zu4.

Herr Martens schlägt vor, beim nächsten Treffen die Verfahrenswege und Instrumente der Jugendhilfe als Leistungsträger vorzustellen. Dazu trifft sich die Vorbereitungsgruppe aus Erika Mielenz, Jürgen Marx und Dieter Martens am 14.08. um 08:30 und am 16.09. um 09:00 h jeweils im NNB.
Beim nächsten Treffen werden Schlussfolgerungen über die notwendigen Instrumente des Schnittstellenmanagements formuliert.

Nächstes Treffen am 23.09.2009 um 09.00 Uhr im Rathaus Neukölln, 

Raum wird noch bekannt gegeben.

Protokoll: Iris Kramp

